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Verkehrssicherheit in Bildungseinrichtungen

Key Facts

e Die Verkehrserziehung ist Teil des Entwicklungsprozesses von Kindern und

Jugendlichen

e DerSchulweg ist eines der Hauptrisiken im Schiilerunfallgeschehen
e Fahrradunfdlle stellen die zahlenmé&fig bedeutendste Gruppe der Straflen-

verkehrsunfalle dar

Autorin

7 Sabine Biinger

Die Verkehrserziehung ist ein wichtiger Bestandteil der Pravention von Schulwegunfillen.
Auch Aspekte wie Bewegungsforderung, soziales Miteinander, Risikokompetenz und der
Aufbau eines Sicherheits- und Gesundheitsbewusstseins spielen dabei eine wichtige Rolle.

ereits in den 1970er-Jahren wurde
B Mobilitats- und Verkehrserziehung
als bedeutender Aspekt fiir den Bil-
dungsbereich identifiziert und als iibergrei-
fende Bildungs- und Erziehungsaufgabe
der Schule politisch verankert.! Steigen-
de Unfallzahlen, zunehmende Technolo-
gisierung und der sich standig verdandern-
de Lebens- und Verkehrsraum erforderten
ein Umdenken und die Entwicklung neuer
Konzepte zum Schutz der jiingsten und be-
sonders gefdhrdeten Verkehrsteilnehmen-
den - der Kinder und Jugendlichen.

Im Laufe der vergangenen Jahrzehnte wird
auch die Verkehrserziehung im Bildungs-
bereich als Entwicklungs-, Erziehungs- und
Bildungsprozess gesehen, in dem es nicht
mehr nur um das Erlernen von sicherem
Verhalten geht, sondern verschiedene As-
pekte wie beispielsweise Bewegungsforde-
rung, soziales Miteinander, Risikokompe-
tenz und Aufbau eines Sicherheits- und
Gesundheitshewusstseins immer mehr
an Bedeutung gewinnen. Bereits im Ele-
mentarbereich spielt der 6ffentliche Ver-
kehrsraum eine zunehmend zentrale Rolle
im Alltag der Kinder. Bei der Entwicklung
und Umsetzung von Konzepten zur Mobi-
litdts- und Verkehrserziehung stehen die
Entwicklungsstufen im Fokus und zeigen
auf, wie wenig sicheres und addaquates
Verhalten im Straf3enverkehr als selbst-
verstdandlich vorausgesetzt werden kann.

Entwicklungsstufen in Bezug
auf Mobilitat

Kinder mit mangelnden Bewegungs- und
Mobilitatsmdéglichkeiten weisen haufig De-
fizite in ihrer koérperlichen Entwicklung,
Konzentrationsfahigkeit, ihrem Sozialver-
halten und Selbstvertrauen auf. Mittlerwei-
le belegen zahlreiche Studien, dass Kinder
mit einer vielfdltigen Bewegungserfahrung
nicht nur gesiinder sind, sondern auch we-
niger der genannten Defizite aufweisen.”

Kinder brauchen die Freiheit, angepasst
an ihre Entwicklung, Fehler machen zu
konnen, diese zu korrigieren und dann
aus ihnen zu lernen (ohne iiberfordert
zu werden). Das gilt auch fiir den Bereich
der Verkehrserziehung. Durch ihre anfangs
egozentrische Wahrnehmung sind sie nur
eingeschrankt fahig, getrennte Wahrneh-
mungen zu einem komplexen Gesamtbild
zusammenzufiigen und Wesentliches von
Unwesentlichem zu unterscheiden. So kon-
nen beispielsweise Drei- bis Vierjdhrige
durch einfaches Hinsehen ein stehendes
Fahrzeug nicht von einem fahrenden un-
terscheiden. Die Koordination von Blick
und Bewegung, die Zuordnung von Gerau-
schen, die Unterscheidung von unwesent-
lich und wesentlich, die Erweiterung des
Sichtfeldes, die Ausprdagung von rdaumli-
chem Vorstellungsvermdgen entwickeln
und verfestigen sich erst im Laufe der

Grundschulzeit. Erst Sieben- bis Achtjdh-
rige konnen Gerausche eindeutig lokali-
sieren und bestimmten Gefahrenquellen
zuordnen. Mit etwa neun Jahren ist das
Gesichtsfeld immer noch circa 30 Pro-
zent kleiner als das der Erwachsenen (so-
genannter Tunnelblick). Die Ausbildung
der Wahrnehmung zieht sich bis ins Ju-
gendalter und erfolgt abgestuft, sodass
sich auch die n6tigen Fahigkeiten zur si-
cheren Verkehrsteilnahme erst nach und
nach herausbilden. Erst mit zwolf Jahren
unterscheidet sich das Abstraktionsver-
mogen von Jugendlichen kaum noch von
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Kinder brauchen die
Freiheit, angepasst
an ihre Entwicklung,
Fehler machen zu
konnen, diese zu
korrigieren und dann
aus ihnen zu lernen
(ohne tiberfordert zu
werden).“
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Der Schulweg stellt im Zusammenhang mit dem Schul-
besuch nach wie vor eines der Hauptrisiken im Schiiler-
unfallgeschehen dar.*

dem der Erwachsenen — also zu einem Zeit-
punkt, in dem sich der Mobilitdtsradius
bereits erheblich erweitert hat.®!

Warum ist Verkehrssicherheits-
arbeit wichtig?

Gleichzeitig bleibt die Mobilitdt von Kin-
dern und Jugendlichen vielfach Nahmo-
bilitdt im kommunalen Verkehrsraum.
Eine sichere und gesunde Nahmobilitdt
fiir alle Verkehrsteilnehmenden ist dabei
besonders wichtig. Leider stellt der Schul-
weg im Zusammenhang mit dem Schul-
besuch nach wie vor eines der Hauptrisi-
ken im Schiilerunfallgeschehen dar. Circa
acht Prozent des Schiilerunfallgeschehens
sind Schulwegunfalle. Die Unfallhdufig-
keit steigt mit zunehmendem Alter. Dabei
stellen Fahrradunfille die zahlenmaflig
bedeutendste Gruppe der Straf3enverkehrs-
unfille in der Schiilerunfallversicherung
dar, gefolgt von Pkw-Unfillen." Das Fahr-
rad hat in der Alltagsmobilitdt in den ver-
gangenen Jahren erheblich an Bedeutung
gewonnen. Der Trend zum Fahrrad, auch

speziell als Schulwegverkehrsmittel, kor-
respondiert mit einem héheren Unfallri-
siko, das besonders auf das altersspezifi-
sche Risikoverhalten zuriickzufiihren ist.
Ebenso stellen junge Verkehrsteilnehmen-
de, inshbesondere junge Fahrerinnen und
Fahrer, seit Jahren eine der Hauptrisiko-
gruppen im Straflenverkehr dar. Es wird
deutlich, dass Verkehrssicherheit in Bil-
dungseinrichtungen fiir die Schiiler-Un-
fallversicherung ein iibergreifendes Thema
darstellt, das bereits im Elementarbereich
beginnt und in allgemeinbildenden Schu-
len und Berufsschulen sowie in Hochschu-
len mit unterschiedlicher Schwerpunkt-
setzung fortgefiihrt wird.

Es geht nur gemeinsam

Fiir das Sachgebiet ,,Verkehrssicherheit in
Bildungseinrichtungen® der DGUV steht,
auch mit Blick auf das Ziel der ,,Vision
Zero“P!, die Pravention schwerer und tod-
licher Wegeunfalle der Versicherten im Vor-
dergrund. Fiir die Entwicklung und Beglei-
tung wirksamer Praventionskonzepte und

Mafdinahmen ist eine Identifizierung von
Risikogruppen und Unfallschwerpunkten
Voraussetzung. Die Biindelung vorhande-
ner Praventionsmafinahmen verschiedener
Akteurinnen und Akteure, das Bekannt-
machen wirksamer Aktivititen sowie das
Finden von Antworten auf neue Mobilitats-
risiken spielen dabei eine zentrale Rolle.

Hierbei kommt auch der sachgebiets-
iibergreifenden Arbeit ein besonderer
Stellenwert zu. Denn viele Grundlagen
fiir sicheres und gesundes Verhalten im
Straenverkehr werden durch Kompetenz-
entwicklung in anderen Bereichen gelegt,
wie beispielsweise bei der Bewegungsfor-
derung in Kindertageseinrichtungen und
Schulen. Nicht alles ist mit dem Etikett
der Mobilitats- und Verkehrserziehung
versehen und schafft dennoch wichtige
Voraussetzungen. Verkehrsverhalten ist
Sozialverhalten mit erschwerten Kommu-
nikationsbedingungen.

Richtiges und sicheres Verhalten im Stra-

Benverkehr will und muss gelernt sein. -

FuBBnoten

[1] KMK-Empfehlung zur Mobilitats- und Verkehrserziehung in der Schule, Beschluss der KMK vom 07.07.1974 in der Fassung vom 10.05.2012.
[2] Donnelly, J. E.; Hillman, C. H.; Castelli, D.; Etnier, J. L.; Lee, S.; Tomporowski, P.; Lambourne, K.; Szabo-Reed, A. N.: Physical activity, fitness,
cognitive function, and academic achievement in children: a systematic review 2016, www.ncbi.nlm.nih.gov/pmc/articles/PMC4874515/,

abgerufen am: 10.03.2021.

[3] Innenministerium Baden-Wiirttemberg (Hrsg.): Weil Kinder keine Bremse haben., https://im.baden-wuerttemberg.de/fileadmin/redaktion/
m-im/intern/dateien/publikationen/Weil_Kinder_keine_Bremse_haben_122012.pdf (abgerufen am 19.03.2021).

[4] Statistik zum Schiilerunfallgeschehen 2019, Deutsche Gesetzliche Unfallversicherung e. V.
[5] www.dguv.de/de/praevention/visionzero/ (abgerufen am 10.03.2021).

26


http://www.ncbi.nlm.nih.gov/pmc/articles/PMC4874515/
https://im.baden-wuerttemberg.de/fileadmin/redaktion/m-im/intern/dateien/publikationen/Weil_Kinder_keine_Bremse_haben_122012.pdf
http://www.dguv.de/de/praevention/visionzero/

	DGUV Forum 4/2021
	 Schwerpunkt 50 Jahre Schüler-Unfallversicherung
	Verkehrssicherheit in Bildungseinrichtungen 
	Key Facts 
	Autorin 
	Entwicklungsstufen in Bezug auf Mobilität 
	Warum ist Verkehrssicherheitsarbeit wichtig? 
	Es geht nur gemeinsam 
	Fußnoten 






